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Nr. 11128      Nr. 811        2. September 1878 
 
Weiterzuleiten an die Beförderungsabteilung  
2. September. 
 

Euer Hochwohlgeboren! 
 

Da ich außer Ihnen niemanden habe, der mir in meiner derzeitig schwierigen und 
traurigen Lage helfen könnte, gestatte ich es mir, mich an Eure Hochwohlgeboren mit einer 
ergebensten Bitte zu wenden. Sie, Eure Hochwohlgeboren, unterstützen andere immer und 
sehr großzügig, wenn Hilfe nötig ist. Auch mir haben Sie schon einige Gefälligkeiten erwie-
sen, und so wage ich es auch diesmal an Sie zu schreiben. Schon im letzten Jahr erkrankte ich 
ernsthaft an Rheumatismus, so daß meine Beine heutzutage völlig versagen, außerdem kann 
ich sehr schlecht sehen, mein gesundheitlicher Zustand ist äußerst schlecht. Auf keinen Fall 
weiter kann ich weiterhin im Dienst verbleiben, eine ernsthafte Kur ist erforderlich. Da es 
mir dazu an den finanziellen Mitteln mangelt, bitte ich Sie, Eure Hochwohlgeboren,  um Ihre 
Teilnahme an meinem Schicksal und um Ihre Hilfe. Helfen Sie mir, die Beförderung zum 
General-Major zu erreichen, damit ich mit der Pension eines General-Majors in den Ruhe-
stand gehen kann. 

 
Seit 1844 bin ich als Offizier insgesamt 37 Jahre und 8 Monate im Dienst: 2 Jahre und 

8 Monate – Gardemarin, ein Jahr im Krieg und seit dem 1. Januar 1873, also sechs Jahr lang, 
im heutigen Offizierstand. Erlauben Sie mir bitte zu hoffen, daß Sie, Eure Hochwohlgeboren, 
dieses ergebene und herzliche Gesuch eines unglücklichen Kranken nicht außer acht lassen. 
Für Ihre wahre und barmherzige Hilfe werde ich Ihnen sehr dankbar sein. Ein ärztliches At-
test von zwei behandelnden Ärzten liegt vor, falls Sie es benötigen, kann ich es Ihnen umge-
hend zuschicken. Ich gestatte mir, Sie ergebenst zu bitten, Ihrer verehrten Frau Gemahlin in 
Hochachtung herzliche Grüße von mir und meiner Frau zu übermitteln.  
                                                       Hochachtungsvoll und mit treuer Ergebenheit 
 
                                                            Euer Hochwohlgeboren treuester Diener 
 
 
                                                                       Andrej Rennenkampff. 
 
 
Meine Adresse in Nishnij Nowgorod: 
Am Ufer liegende Lykow Damba, Haus Nr. 7 von Pogostowski 
N. Nowgorod, den 30. August 1878 


